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K. Schlögel: Die Mitte liegt ostwärts

Der vorliegende Band enthÃ¤lt Essays, VortrÃ¤ge
und kurze Interventionen des Osteuropahistorikers Karl
SchlÃ¶gel, die â mit einer Ausnahme â zwischen den his-
torischen ZÃ¤suren des 9. November 1989 und des 11.
September 2001 entstanden sind. Der Fokus des Buches
liegt auf jenen Landschaften, die vor 1989 fÃ¼r den west-
lichen Betrachter durch den Eisernen Vorhang verdeckt
waren. Sein Anliegen greift jedoch Ã¼ber die Osteuro-
pahistorie hinaus: Die vorliegenden Texte stellen eine
subjektive Dokumentation und Interpretation der Welt
im âSandwichjahrzehntâ zwischen dem Fall der Berliner
Mauer und dem Einsturz der New Yorker TÃ¼rme dar.
Jenseits der theorieÃ¼berfrachteten Transformationsfor-
schung beobachtet und analysiert Karl SchlÃ¶gel den oft
schmerzhaftenWandel mittel- und osteuropÃ¤ischer Ge-
sellschaften. Dabei bemÃ¼ht er sich â stets auf solidem
historischen Fundament argumentierend â um unortho-
doxe Perspektiven: Der Historiker, der uns in diesen Es-
says begegnet, ist ein Reisender, der einerseits Ã¼ber
die Beschaffenheit und mentale Verankerung der groÃen
RÃ¤ume reflektiert und andererseits bemÃ¼ht ist, gera-
de den kleinen Dingen und abseitigen Orten groÃe Auf-
merksamkeit zu widmen und seine Antworten auf zen-

trale Fragen in peripheren Details zu suchen.

Die Sammlung wird von einer Reflexion SchlÃ¶gels
Ã¼ber Deutschlands âverlorenen Ostenâ eingeleitet, die
bereits aus dem Jahre 1986 stammt. Der Text nimmt
die Renaissance des Begriffes âMitteleuropaâ im Milieu
der politischen Dissidenz des SpÃ¤tsozialismus zum An-
lass, um (West-)Deutschlands Beziehung zu den histori-
schen Landschaften zwischen Ostsee und Adria zu be-
stimmen, die der Westen wÃ¤hrend des Kalten Krieges
kaum noch als genuinen Teil Europas wahrnahm. Die
hier beklagte Ordnung von Jalta ist zwar heute nominell
Ã¼berwunden â doch wird man weiter ungestraft be-
haupten kÃ¶nnen, dass sie auch heute das europÃ¤ische
Denken bis weit in die historischen Wissenschaften hin-
ein bewusst oder unbewusst mitbestimmt. In mancher
Hinsicht nahm Karl SchlÃ¶gel hier einige Debatten der
neunziger Jahre vorweg; schon drei Jahre vor der Zei-
tenwende zeigte er, dass sich deutsche IdentitÃ¤t nicht
dauerhaft auf die atlantische Bindung reduzieren lÃ¤sst
und neben die Integration ins westliche Wertesystem die
Erinnerung an die von Deutschen verursachten mittel-
europÃ¤ischen Katastrophen des 20. Jahrhunderts treten
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sollte.

Der umfangreiche Essay âPlanet der Nomadenâ be-
schÃ¤ftigt sich in historischer Perspektive mit Fra-
gen globaler Migration im 20. Jahrhundert. Dabei zeigt
SchlÃ¶gel, wie FlÃ¼chtlinge, Vertriebene und Migran-
ten ein SÃ¤kulum geprÃ¤gt haben, dessen Geschichte
ohne â freiwillige und gewaltsame â Wanderungsbewe-
gungen schlichtweg nicht zu denken ist. Der moderne
Wahn der SÃ¤uberung ganzer Gesellschaften vom âAn-
derenâ, der Versuch der gewaltsamen ethnischen Homo-
genisierung ganzer GroÃrÃ¤ume, die groÃen Kriege und
sozialen Revolutionen zogen europÃ¤ische Grenzen neu
und brandmarken bis heute das Europa, in dem wir le-
ben. Und SchlÃ¶gel geht noch einen Schritt weiter: Er
beschreibt die Gesellschaft unserer Zeit als einen Raum
permanenter MobilitÃ¤t und fragt nach den gesellschaft-
lichen Konsequenzen und nach den potenziellen Chan-
cen dieser Welt der global citizens.

Der folgende Block von vier Texten befasst sich
mit der Entwicklung des postsowjetischen Russland.
Wo zahlreiche Autoren vornehmlich Zerfall, Chaos
und Leid zu beschreiben vermÃ¶gen, bemÃ¼ht sich
Karl SchlÃ¶gel um eine differenziertere, historisch be-
grÃ¼ndete Wahrnehmung der Transformationsleistun-
gen zwischen Smolensk und Wladiwostok. In seiner ers-
ten Intervention plÃ¤diert der Autor energisch fÃ¼r eine
Geschichte des Kommunismus und des Ã¶stlichen Euro-
pas, die jenseits der vomKalten Krieg geprÃ¤gten ideolo-
gischen undmethodologischenDebatten konsequent den
Blick auf diese dunkle Seite der Moderne freilegt.

So biete der Umbruch von 1989/91 eben die
MÃ¶glichkeit, westliche Paradigmen zu hinterfragen
und âunfruchtbare Dichotomienâ zu Ã¼berwinden, die
letztlich den ZwÃ¤ngen des Ost-West-Konflikts geschul-
det waren. Dies gilt nach SchlÃ¶gels Ansicht jedoch
nicht nur fÃ¼r die Geschichtswissenschaft, sondern
ebenso fÃ¼r die Transformationsforschung, der er vor-
wirft, sich zu starr an westlichen Idealtypen zu orientie-
ren und daher das Bild eines rÃ¼ckstÃ¤ndigen Russland
in vorhersehbarer Manier bestÃ¤ndig zu reproduzieren.
Im Gegensatz zum sozialwissenschaftlichen Mainstream
nimmt er auch die strukturellen Vorteile und Erfolge
Russlands in den Blick.

In den beiden anschlieÃenden Essays reflektiert Karl
SchlÃ¶gel Ã¼ber das VerhÃ¤ltnis Russlands zu seinen
Antipoden Europa und Amerika. WÃ¤hrend er einer-
seits vor dem RÃ¼ckfall in die Abgrenzungsdiskurse
des 19. Jahrhunderts warnt, arbeitet er doch selbst in
âGlÃ¼ckliches Amerika, armes RuÃlandâ mit dichoto-

mischen GegenÃ¼berstellungen. Dieser kontrastierende
Blick erlaubt es, sowohl die ungleichzeitigen Entwicklun-
gen als auch die strukturellen Ãhnlichkeiten zwischen
diesen beiden Polen des 20. Jahrhunderts zu beleuchten.

Auf unterschiedliche Weise thematisieren die folgen-
den vier EinwÃ¼rfe â es handelt sichmit einer Ausnahme
um verschriftlichte VortrÃ¤ge â die ZustÃ¤nde in Europa
nach dem Ende des Kalten Krieges. Dabei dienen Begriffe
wie âGrenzeâ oder âZivilgesellschaftâ als Zugangspunk-
te. Doch jenseits des vorsichtigen Optimismus, mit dem
Karl SchlÃ¶gel das wieder zusammenwachsende Euro-
pa betrachtet, scheut er sich nicht, auch auf die Verwer-
fungen der neuen (Un-)Ordnung hinzuweisen. So wird in
âDie Farbe des Blutes und die Wiederkehr des Kriegesâ
eine Reflexion Ã¼ber die Wiederkehr militÃ¤rischer Ge-
walt in Europa nach dem Ende des Ost-West-Konflikts
angestellt; hier verzeichne man die Wiederkehr eines be-
sonderen KÃ¤mpfertypus, den er âKriegerâ oder âDe-
speradoâ nennt und der beispielsweise die Konflikte in
SÃ¼dosteuropa geprÃ¤gt habe. Besonders vor dem Hin-
tergrund des zunehmendenmilitÃ¤rischen Engagements
Deutschlands in Gebieten, die durch die Abwesenheit
staatlicher Ordnung und die Anwesenheit marodieren-
der Gruppen oder die Kontrolle lokalerWarlords gekenn-
zeichnet sind, liest sich diese historische Verortung der
neuen Gewalt âmolekularer BÃ¼rgerkriegeâmit groÃem
Gewinn.

In den abschlieÃenden drei Skizzen kommt
SchlÃ¶gel auf das Thema der Stellung Deutschlands in
(Mittel-)Europa zurÃ¼ck. Aus der Perspektive der neun-
ziger Jahre wird hier das VerhÃ¤ltnis der vereinigten
Bundesrepublik zu ihren Nachbarn im Osten mit der
Geschichte der Deutschen in Ostmitteleuropa in Bezie-
hung gesetzt. Deutlich sprechen sich diese Texte gegen
eine VerdrÃ¤ngung jenes âtraumatisierten GelÃ¤ndesâ
in Osteuropa aus dem GedÃ¤chtnis der Nation aus und
plÃ¤dieren zugleich leidenschaftlich fÃ¼r eine gren-
zÃ¼berschreitende Erinnerung, die so dazu beitragen
kÃ¶nne, ein âneues Netz entlang der alten Bahnenâ zu
knÃ¼pfen. Dieses geforderte âNeudenken des deutschen
Ostensâ bedeute dabei seine âUmwertung und Heraus-
lÃ¶sung aus dem nazistischen Diskursâ und beinhalte
das Wissen um die SelbstzerstÃ¶rung der deutschen
Kultur im Osten Europas als Folge von Holocaust und
Vernichtungskrieg.

Obgleich Karl SchlÃ¶gels Essays um Fixpunkte in
Osteuropa kreisen, weisen seine Themen und seine The-
sen weit Ã¼ber den regionalen Zusammenhang osteu-
ropÃ¤ischer Geschichte hinaus. Indem er im Kontext
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der Katastrophengeschichte des 20. Jahrhunderts Ã¼ber
PhÃ¤nomene wie Migration, Gewalt, Zivilgesellschaft
oder Geopolitik nachdenkt, gelingt es SchlÃ¶gel, anhand
lokaler Prozesse, VerÃ¤nderungen von globaler Bedeu-

tung zu thematisieren. Die anregende LektÃ¼re des Ban-
des ist zu gleichen Teilen der inhaltlichen Brisanz der
Themen und der stilistischen Brillanz des Verfassers ge-
schuldet.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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